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Tagesspiegel.

» M iß
. Der amerikanische Geschäftsträger in Berlin , Dresel,

ist dringend nach Washington berufen worden.
Die Verhandlungen zwischen der englischen Regie¬

rung und den Vertretern Aegyptens sind abgebrochen
^worden . Die englischen Blätter sehen die geschaffene
^Lage als sehr ernst an . „Daily Chronicle" meint, dis
Meinungsverschiedenheiten seien nicht unüberbrückbar .
Der ägyptische Ministerpräsident Ailh Pascha und die
übrige Abordnung haben London bereits verlassen.

Anläßlich der Ankunft des Prinzen von Wales (des
englischen Thronfolgers ) in Bombay sind dort schwere
Unruhen ausgcbrochen. Die europäisch gekleideten Per¬
sonen wurden aus den Straßen angegriffen , die Stra¬
ßenbahnwagen mit Del übergosse« und angezündet.
Das Militär gab mehrmals Feuer . Biele Personen
wurden getötet oder verwundet. Die Zahl der aus¬
ständigen Arbeiter wird auf über 8V VW geschätzt.

d,

Gegen die Hyänen.
Die Reichsregierung ist entschlossen , Maßnahmen gegen

den „Ausverkauf Deutschlands im klein . n" zu treffen.
In ungeheuren Scharen erschienen diese , namentlich im
besetzten Gebiet, und gleich wie auf den Felde n , wo
sich die Heuschrecken niederlaffen , war auch in den Läden
bald alles leer, wo dieser Känerschwarm hereinbrach.
Mit den biMA erworbenen deutschen Banknoten zahlt der
Ausländer sozusagen jeden beliebigen Preis , wobei er
immer noch riesig billig einkauft gegenüber den Preisen
in seinem Heimatland . Man stelle sich z . B . vor, daß bei
einem Dollarpreis von 200 bis 300 Mark ein Ame¬
rikaner, der daheim vielleicht 5 Dollar pro Tag ver¬
dient , in deutschem Geld 1000— 1500 Mark zur Ver¬
fügung hat. Man stelle sich weiter vor , daß durch -
Mittelspersonen für ihn in Deutschland Einkäufe ge¬
macht werden. Er braucht dann n ir einen Dollar oder
noch weniger , um ein Paar Schuhe oder Stie ' el zu er¬
stehen , für die er. in Amerika vielleicht 10 bis 20 Dollar
zahlen muß . Oder einen Karto felschieber , der in Deutsch¬
land selbst 100 Mk . und noch mehr für einen Zentner
Kartoffeln aufwendet, für- den er in Belgien nur 20
Franken einnimmt , ihm bringen diese 20 Franken 360
Mark . Er verdient also an einem Zen ner 200 bis 250

-Mark, wovon dann allerdings die Schmugg erfpesen ab¬
gehen . Schon diese Zahlen allein zeigen, daß es au '

e -
ordentlich schwer hal en wird , diese Hyänen , die Deutsch¬
land bis zur Bl tleere aussangen , d . h . unsere Länder
leerkanen, mit kleinen Mi te n uns vom L ibe zu ha ken .

Mit Ausfuhrverboten wird allein wenig zu erreichen
sein, und inwieweit man mit selbst scharfer Grenzüber -
tvachung den Schm ggel wirksam wird bemwpfen könn n,
muß abgewartet werden. Auch die Frage, inwieweit
die von Ausländern erstandenen Waren zunächst über¬
haupt noch nicht über die Grenze gehen , sondwn vor¬
erst im Inland verbleiben, „bis die Luft rein ist", muß '
aujgcworfen werden . Jedenfalls wird die gewandte Zunft
derer, die das Auskausen „im kleinen " aber t otzdem im
großen Stil betreiben , wohl auf Mittel und Wege ver¬
fallen, um den Abwehrmaßnahine . t Deut '

ch ands ein
Schnippchen zu schlagen . Selbst ein Ve bot , an Aus¬
länder zu verkaufen, dürfte nicht durchschlagend sein , da
sie sich

, schon sowieso der Mit elspersonen bekämen , wo
rhnen im Einkauf Schwierigkeiten entstehen.Das einzige durchgrei

'ende Mit . el gegen das Leer¬
läufen ist, daß unsere Währung wiedn einen Stand
Am Auslandsaeld erhat , we eher einen solchen Ansturm
ausländischer Käufer , die nur aus Valutagründcn bei
uns einkaufen , fernhält . Es spitzt sich also alles immer
trneder auf die Frage zu : Wie begegnen wir de ' größten
wntscha tlichen Zcitkrankheit . dem Sinken des Werts un-
lerer Mark ? Mit einer Gesundung unfern Währung,
Worunter die Anrass ng des Binnenwer e ? der Mark an
den Wert der Mark im Ausland anznsehen ist , wü den
alle wiitschacklichen Krankheitserscheinungen beseitigt Wee¬
den, wobei bei der heutigen hochgetriebenen Bewertungder ausländischen Valuta diese enlsprech . nd zum Sinken
Fracht werden müßte . Daß wir zu einer Gesundungder Mark aber nur kommen können, wenn wir mit der
Entente ins reine gekommen sind , darüber besteht heute
deingswns unter den Finanz- und Wirtscha tskrrisen der

s-mtmte kein Zweifel . Es wird sich nun zeigen , ob die"dlMichen Machthaber der Entente soviel wirtschastliche

Einsicht haben, dem von uns vorbereiteten Erlaß allge¬
meiner Ausfuhrverbote zuzustimmen. Ist das nicht der
Fall , so sind selbst diese Maßnahmen von fragwürdigem
Werte, da sie namentlich für das besetzte Gebiet zur
Unwirksamkeit verurteilt sind .

! Neues vom Taau 7 . 7
l Kredit für die Entschädigungszahlung.
> Berlin , 21 . Nov . Wie jetzt amtlich bekannt gegeben
! wird , hat die Wiederherstellungskommission eine Frist¬

verlängerung für die am 15 . Januar fällige Zahlung
von 500 Millionen Goldmark bestimmt abgelehnt und
gefordert , daß die ReichSregisrung nötigenfalls aus¬
ländische Kredite in Anspruch nehme . Der Reichskanzler
teilte der Kommission darauf schriftlich mit , obgleich
es den Ultimatumsvorschriften nicht entspreche , zur Auf¬
bringung der Jah . elzahmngen Schulden aufzunehmen,
erkläre sich dir Reichsregierung doch dazu bereit , um
ihren guten Willen zu zeigen , und sie bitte die Kom¬
mission um ihre Unterstützung . Sie mache aber auf
die sehr schwierige Lage aufmerksam , die sich mit Rück¬
sicht aus die Entschädigungsverpflichtungen des Reichs
ergeben werde, wenn jene Schulden zurückbezahlt wer¬
den müssen.

Wegen dieses Briefs ist es in der Wiederherstellungs¬
kommisston zu Meinungsverschiedenheiten gekommen .
Der Franzose Dubois war der Meinung , man müsse
der Reichsregierung einen ernsten Verweis für die
Widerspenstigkeit erteilen , die Bitterer E . . -ands , Ita¬
liens , Belgiens und Japans waren nicht dafür ; der
Belgier Delacroix schlug vor , aus das Schreiben des
Reichskanzler vorerst keine Antwort zu geben , damit
nicht Deutschland ein Vorwand gegeben werde, wenn
die Anleihe mißlinge .

Die Lberrheinbrücken in französischem Besitz .
Ottenheim (Baden ) , 21 . Nov . Gemäß Artikel 66

des Versailler Friedensvertrags wurde dieser Tage die
neu hergestellte Rhnn - Ssti '

fbrücke Ot e ihenn-Gerstheim
der französischen Verwaltung übergeben: sie ist somit
in den Besitz des französischen Staats übergegangen .
Nunmehr sind sämtliche Rheinbrücken zwischen
Basel und Lauterburg in französischem Besitz .

Der Wafsenfnnd in den Rockstroh- Wcrken .
Dresden , 21 . Nov . In den Rockstroh- Werken in'Heidenau sind , wie bereits berichtet wurde, nach Durch¬

flößung einer Mauer , tatsächlich 150 Stück Mantelrohr -
Zwischenfabrikate für leichte Haubitzen aus Chrom-
nickelstahl gesunden worden. Dazu wird weiter be¬
richtet , daß es sich um Mantelrohre handle, die die
Fabrik, die während des Kriegs Militäraufträge ge¬
habt hatte , noch in den letzten Monaten des Kriegs
in Bearbeitung genommen habe . Keinesfalls sei es
Material , das erst nach dem Abschluß des Versailler
Vertrags angeschafft und in Bearbeitung genommen
wurde.

Durchsuchung der deutschen Großfabriken.
Paris . 21 . Nov . Wie der „Matin " meldet, ist durch

die Botschasterkonferenz die allgemeine Durchsuchung
der deutschen Großfabriken angeordnet worden . Diese
Durchsuchungen seien zurzeit in vollem Gang und sol¬
len in Zukunft in jedem Vierteljahr wiederholt wer¬
den. Der „Matin " meldet aus Berlin , der Ueber -
wachungskommission laufen fast täglich an 100 An¬
zeigen aus deutschen Fabriken zu über die angebliche
Verletzung des Versailler Vertrags durch die deutsche
Industrie . Das Personal der Ueberwachungskommis-
sion müsse am 1 . Dezember um weitere 45 Hilfskräftx
vermehrt werden.

Was aus unserem abgencferten Vieh wird.
Belgrad , 21 . Nov . Da der öffentliche Verkauf der

von Deutschland als Entschädigung gelieferten Pferde
nur einen geringen Ertrag für die Staatskasse gehabt
hat , trat die serbische Regierung die neue deutsche Vieh¬
lieferung , nämlich 17 000 Ochsen und 60 000 Schafe,
einer Handelsgesellschaft ab . Das Geschäft wird jedoch
in der serbischen Presse nicht gebilligt , da die Ochsen
um 40 , die Schafe um 200 Prozent unter dem Markt¬
preis losgeschlagen werden sollen und das Vieh über¬
haupt nichr an die serbischen Bauern gelange .

*
Der Sinn der deutschen Viehablieferung an die En-

tenteftaaten ist , die dortigen Landwirte für ihre im
Krieg erlittenen Verluste durch die Stellung gleich¬
wertiger Tiere zu entschädigen. Sowohl die französische
wie die belgische Landwirtschaft hat infolge der deut¬
schen Viehlieferungen einen Ueberfluß an Tieren
und braucht weitere Ablieferungen aus Deutschland,
die auf Kosten der Ernährung unserer Kinder geschehen ,
gar nicht . Das von Deutschland unter den schwierig¬
sten Umständen und riesigen Kosten zusammengebrachte
Vieh kommt also gar nicht den im Krieg geschädigten
Landwirten zugute , sondern es wird ein einfaches Han¬
delsgeschäft daraus .

Trotzdem ist im Wiesbadener Abkommen erneut die
Ablieferung von mehr als 50 000 Pferden und eben¬
soviel Ochsen zugesagt , die wir , da wir sie im Land
nicht mehr austreiben können , im Ausland kaufen müs¬
sen. Und das führt zu dem Widersinn , daß die deut¬
sche Regierung vielleicht am besten getan hätte , von
der serbischen Regierung ihr eben abgeliesertes Vieh
selber zurückzukaufen , um es gleich wieder „ abzulie¬
fern"

, womöglich gar an Serbien . Lu solchem Wahn¬
sinn sind wir gekommen .

Um die deutschen Werke .
Berlin , 21 . Nov . Heute Vormittag 9 Uhr erschie¬

nen General Rollet in Begleitung seines Stabs in
den Deutschen Werken , um sich persönlich zu unter¬
richten. Die Vorstände beider Werke im Verein mit
einem Vertreter des Zentralbetriebsrats gaben Rollet
Gelegenheit , sich davon zu überzeugen , daß die von
den deutschen Werken erhobenen Beschwerden in allen
Teilen folgerichtig sind . Rollet erklärte zum Schluß,
daß er irgend eine Entscheidung nicht treffen könne ,
sondern daß hierzu allein der Botschafterrat ermäch¬
tigt sei.

In der Angelegenheit der DeutschenWerst « wur¬
den heute nachmittag um 3 Uhr die deutschen Sach¬
verständigen vom Militärausschuß des Verbands in
Paris empfangen werden . Den Vorsitz führt in Ver¬
tretung des Marschalls Foch der General Wehgand.
Auflösung der Regimentsvereine im besetzten Gebiet .

Koblenz, 21 . Nov . Der Reichskommissar für die be¬
setzten rheinischen Gebiete teilt mit : Die Rheinland¬
kommission des Verbands hat . laut Schreiben vom 19.
d . M . , auf Grund des Artikels 2 der Verordnung 65
beschlossen , im besetzten Gebiet die sogenannten Regi¬
mentsvereine zu verbieten , weil sie „die Ordnung ge¬
fährden". Ihre Auflösung ist angeordnet .

Erforschung der Schlafkrankheit.
Paris , 21 . Nov . Nach einer Meldung der „Chicago

Tribüne " aus Kapstadt sind die deutschen Gelehrten
Professor Klainer und Dr . Fischer dort angekom¬
men. Sie befinden sich auf einer Reise zum Studium
der Schlafkrankheit in Nordrhodesia , das ein Jahr in
Anspruch nehmen wird .

Der. ts^ land unter Vor :: vschaft .
London , 21 . Nov . Der Korrespondent der „Times "

verkündet, daß die Vc. bü .deten auf Grund der Prü¬
fung der Lage Deutschlands gewisse Vorschläge bezüg¬
lich der Finanzpolitik und der Besteuerung Vorbringen
werden.

> *
London, 21 . Nov . „Daily Expreß" berichtet aus

Washington , die Flottenbaugrenze für Frankreich und
Italien für Großkampsschiffe werde wahrscheinlich auf
je 200 000 Tonnen festgesetzt werden.

Die Reise des Herrn Stinnes .
London, 21 . Nov . Geheimrat Hugo Stinnes ist

in Begleitung von fünf Personen am Sonntag morgen
in London eingetroffen .

Die Londoner Presse glaubt , daß Stinnes sich mit
Fragen über den Verkauf der deutschen Farbenindustrie
und mit einem großen Plan über die Umformung Sow¬
jetrußlands beschäftige , für dessen Durchführung
Deutschland einen Zahlungsaufschub benötige.

Paris , 21 . Nov . In Paris schenkt man der Reise
des Herrn Stinnes nach London größte Aufmerksam¬
keit . Seine Pläne , meldet das „Cablogramm", die
deutsche Privaeproduktioii für die Ültimarumsverpflich-
tungen des Reichs zu verpfänden , werden die Zu¬
stimmung der französischen Regierung nicht finden . Die
Vroduzenrenvereiniguna würde als einziges Pfand ihr



Ehrenwort geben können und die sichere Hypothek des
Friedensvertrags in einen Zahlungsstiechsel auf eine
Aktiengesellschaft verwandeln. Man müsse auf der Hut
sein ; von englischer Seite werde ein noch ärgerlicherer
Plan vorbereitet , der einer tatsächlichen Aufhebung ^
der wirtschaftlichen und finanziellen Bedingungen des
Friedensvertrags gleickküme , wozu die Forderung : „Auf-- ;
Hebung der Schulden der Verbündeten untereinander " j
als Aushängeschild dienen mühte . i

Französische Blätter versis ern , Lloyd George habe ?
Stinnes nicht empfangen ; dieser werde am Montag !
abend London wieder verlassen . ^

Jakob Bainville schreibt in der „Liberte"
, der Sturz s

der Mark und die andauernde Arbeitslosigkeit in Eng- !
land haben die Berater Lloyd Georges überzeugt, daß
das Londoner Ultimatum undurchführbar sei . !
Man habe in nächster Zeit eine Kundgebung .
Lloyd Georges zu erwarten , daß nur durch Auf¬
hebung der Schulden der Verbündeten und Beschrän¬
kung der deutschen Verpflichtungen auf Sachleistun - :
gen für den wirklichen Wiederaufbau in dön Kriegs- :
gebieten die allgemeine Lage gebessert werden könne . :

Die Konferenz m Washington . ?
Washington, 21 . Nov . Ein Havasberichterstatter mel- j

det : In der Rede , die Briand morgen halten soll , ^
werde er die Lage Frankreichs in einem Europa , das '
sich immer noch in Wirren befinde , erörtern . Nach z
einer möglichen Vermittelung Italiens werde Bal - ?
four zu Gunsten der französischen Auffassung von j
der Abrüstung zu Lande sprechen, worauf die Frage ?
dem Ausschuß der fünf Großmächte überwiesen wer - -
den werde , der wahrscheinlich eine Entschließung an- ^
nehmen werde , die die Stellung Frankreichs anerkennt. ;

' In den Kirchen der Vereinigten Staaten sind am :
Sonntag Bittgottesdienste für

' den glücklichen Ausgang -
der Abrüstungskonferenz gehalten worden . Staatssekre- k
tär Hughes äußerte sich sehr zuversichtlich über das l
Gelingen der Konferenz . r

London , 21 . Nov . „Daily Telegraph" meldet dje j
Ankunft des deutschen Legationsrats Freiherrn von :
Thermann in Neuhork . — Staatssekretär Hughes
soll in einer Unterredung mit Admiral Kato ein we-
sentliches Zugeständnis an die japanische Forderung j
eines höheren Programms in der Flottenstärke ge - s
macht haben . i

Der Washingtoner Sonderberichterstatter der „Times" -
fordert in einem Artikel die Aufhebung des nach :
seiner Ansicht veralteten englisch - japanischen !
Bündnisses . Northclisfe tritt in Vorträgen , .-
die er in Amerika hält , für ein Zusammengehen Groß- i
britanniens und Amerikas im Fernen Osten ein . j

Paris , 21 . Nov . Wie dem „New York Herald" aus j
Washington berichtet wird , hat Belgien, das an den !
eigentlichen Verhandlungen als Kleinstaat nicht teil- !
zunehmen hat , um Genehmigung nachgesucht, das Ver¬
langen Frankreichs , ein starkes Heer zu behalten , unter¬
stützen zu dürfen.

Reichstag .
Berlin , 19 . Nov . f

Gegenüber den Vorschlägen des Ausschusses zur För - j
berung des Wohnungsbaus , wonach in den bei- E
den nächsten Jahren je 6 Milliarden ausgewendet werden
sollen , wofür jährlich 200000 Wohnungen neu beschafft -!
werden sollen , haben sich die Mehrheitsparteien auf eine f
gemeinsame Erklärung des Inhalts geeinigt, den Bericht -
zur Kenntnis zu nehmen . Diese Erklärung wird gegen
eine Minderheit angenommen . ,

Der auf gemeinsamen Antrag aller Parteien einge- ;
brachte Gesetzentwurf zur Ergänzung des Gesetzes über :
Abänderung des Versicherungsgesetzes für
Angestellte wird in allen drei Lesungen angenommen .

Der Ausschußbericht über die Erhöhung der Un¬

terstützungssätze für Erwerbslose wird an- s
enommen mit dem Ausschußantrag : Durchschnittliche Er- s
öhung um ein Drittel der bisherigen Unterstützungs - ^

summen . !
Die Entschließung des Ausschusses wird angenommen, -

die Einstell un g von B e a m t e n a nw är t er n in
allen Zweigen der Reichsvermaltung bis zur nächsten .
Haushaltsberatung zu unterlasse . r

Zu dem von dem Abg . Köne n (Komm . ) gestellten An- '

trag wegen der Behandlung der Strafgefangenen in Lich-
tenburg (Preußen) , wo die Strafgefangenen in einen l
Hungerstreik eingetreten waren , bemerkt Reichsjustizmini- s
ster Radb .ruch : Der Gesetzeiuwurf bringt Milderungen, j
kurz : eine Fülle von Segen . Wegen des Strafvollzugs s
habe ich Anweisung erteilt, eine Revision der einschlä- ;
gigen Bestimmungen vorzunehmcn . Der Hungerstreik von ,
Lichtenburg ist zwar eine heroische Tat , aber er bleibt s
eine Torheit. Angesichts der zahlreichen noch ungesühuten j
Verbrechen von rechts gegen links (große Un- !
ruhe) ist diese Torheit vielleicht etwas verständlicher . !
Eine Klage gegen die Gesängnisverwaltung wird nicht er- !
hört , sondern zu einer leeren Demonstration. (Ungeheurer l
Lärm . ) Ich gedenke vor dieser aber nicht zurückzuschrecken .
Eine Lebensgefahr besteht für keinen der Kranken . Im
übrigen sollen die einzelnen Fälle im nächsten April und
von da an wiederkehreno in halbjährigen Pausen aufs
neue nachgeprüft werden . Das Begmrdigungsrecht soll
namentlich im Hinblick auf die Mitläufer weiter aus¬
gedehnt werden . So lange Sie auf der äußersten Lin¬
ken nicht auf das Kampfmittel der Gewalt verzichten, kön¬
nen Sie von uns keinen Verzicht auf Strafverfolgung ^
verlangen. ( Ungeheurer Lärm . )

Ter verlangte Untersuchungsausschuß wird beschlossen.
Es folgt die Beratung der Interpellation Bertz (Komm .)
betreffend Landung russhf ^her Schiffe .

Minister oes Innern Tr . Köster : Das Abkommen
mit der Sowjetrepublik vom 7 . Mai d . I . bedeutet keine
Einmischung in die innerrussischcn Verhältnisse ; aber wir
erwarten auch , daß die russischen Lendtinge uns gegen¬
über dieselbe Haltung entnehmen , Wir werden jeden Ver¬
such, wirtschaftliche Beziehungen zu polnischen Zwecken
auszunutzen , verhindern . Wenn Rußland für seine Staats¬
handelsschiffe das Vorrecht der Exterritorialität in An¬
spruch nimmt, so ist diese Forderung eine Neuheit. Was
man von unseren Seeleuten fordert , müssen auch Russen
sich gefallen lassen . Rußland stöhnt unter Hunger und
Seuchen . Da müssen wir uns gegen Ansteckung schützen ,
genau wie Schweden und Esthland dies tun . Auch hier j
werden wir nicht kleinlich sein , aber wir haben Europa !
zu schützen . Das Verhältnis zu Sowjetrußland hat die s
politischen Linie durchbrochen und ist in eine Stufe !
wirtschaftlicher Zufammeua' beit geraten . Je rascher sich s
diese Stufe entwickelt, desto schneller werden Zwischenfälle ,
wie die in Stettin, Hamburg und Lübeck, verschwinden , j

Abg . Stücklen (Soz. ) stellt fest , daß die deutschen s
Bestimmungen genau den russischen entsprechen. f

Abg . Schimmelpsennig ( T . Natl .) : Die Erfah¬
rungen mit Sowjetrußland zeigen , daß alles nur im
Interesse der Wirkung der russischen Propaganda ge¬
schieht ; somit ist das höchste Mißtrauen am Platze . Die ,
Häfen , vor allein Stettin , müssen genau kontrolliert
werden . ^ ^

Nächste Sitzung: 6 . und 13. Dezember . 1
_ i

Württemberg . !
Stuttgart , 21 . Nov . (Die Teuerungszulagen

'
an Witwen und Waisen .) Auf die Anfrage der
Frau Abg . Klotz (B . P . ) über die Ausbezühlnng der
Tenerungszuschläge an BeamtenhinterbliebMe hat Fi¬
nanzminister Liesching erwidert , daß so rasch als mög¬
lich seinerzeit mit der Einweisung der Hinterbliebenen
in ihre neuen Bezüge begonnen wurde . Allerdings wur¬
den zunächst die Ruh gehaltsempfänger behandelt . Was
zur Beschleunigung g schehen kann, wird nicht versäumt .
Nach dem Stand der Arbeiten ist zu erwarten , daß

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von OttoHoecker .

2- (Nachdruck verboten.)
„Eine nette Sorte von Worthalterei — uns läßt

er im Stich !" lachte Dr . Findler grimmig auf , indem
er sich aus dem dicken fuchsigen Schnurrbart die Schaum¬
slocken wischte . Geräuschvoll setzte er das Glas auf den
Tisch . „Ich will ihn zwiebeln , Gnade ihm Gott , holt
er sich von der Schlittenfahrt einen Schnupfen , dann
lasse ich ihn Tee saufen und schwitzen , daß er wimmert!"
Er begann , wieder die Karten zu mischen , warf sie
aber sofort wieder ärgerlich auf den Tisch . „Also richtig ,ein Viehhandel! Ich will Ihnen was sagen , Frau
Bindewald, es gefällt mir an Ihrem Mann gar nicht,
daß er so aufs Verdienen aus ist , immer zusammen¬
scharren , hinter jedem neuen Profit her , und dabei ist
er schon längst der reichste Mann in diesem gottver¬
lassenen Nest, das sich Kreisstadt schimpfen läßt . . .
wenn noch wenigstens Kinder da wären , so hätte diese
Geizhammelei doch noch einen Sinn , aber so —"

„Nein , Kinder sind keine da, " sagte die Frau hinter
der Einschenke leise.

Es lag etwas in ihrem Stimmklang, das den Pol¬terer am einsamen Stammtisch zum Umschauen zwang.
Nun sprang er auch schon wieder auf und streckte der
Lammwirtin über das Schankblech die Hand hin . „Nicht
übel nehmen , Frau Bindewald, an diese Herzenssaite
wollte ich wahrlich nicht rühren, " meinte er gutmütig ,
„es fuhr mir nur so unbedacht heraus . Sie wissen ja .
wenn ich mich ärgere , kann ich sogar grob werden, so
schwer mir's auch fällt .

"
Aber die Wirtin ging nicht auf das gutgemeinte

Scherzwort ein; es war , als habe sie es gar nicht ge¬
hört ; ihr ohnehin immer in sich gekehrter Blick schien
eben wie losgelöst von Raum und Zeit . Wohl eine
Minute lang saß sie so , dann wurden ihre Züge wieder
steinern . „Nein , es sind keine Kinder da — gottlob

nicht, das Leben ist schon so schwer genug !" Wie es
nun in Plötzlicher Aufwallung ihre fest aufeinander
gepreßten blutlosen Lippen wehe zu umzucken begann,
legte sie rasch den Strickstrumpf nieder und schritt an
dem sie bestürzt anblickenden Gaste vorüber, starr dabei
vor sich hinschauend .

Kopfschüttelnd sah der Kreisarzt ihr nach , bis sie un¬
sanft die Tür hinter sich ins Schloß geworfen hatte.
„Wunderliche Leut ' !" brummte er dann und griff ge¬
wohnheitsmäßig wieder nach dem Glase. „Das reine
Kräutchen Rührmichnichtan, sobald man auf den fehlen¬
den Kindersegen zu sprechen kommt — schließlich
kann sie für solch ' betrübenden Defekt doch nicht unser-
einen verantwortlich machen — — holla , wen haben
wir denn da !" unterbrach er sich . „Geruhen wir end¬
lich zu kommen, Amtsrätchen, ja ? Verwünschte Bum¬
melei ! Da warte ich seit mindestens hunderttausend
Jahren und habe inzwischen mein bißchen Skatspiel
glücklich wieder verschwitzt !" '

Die Tür hatte sich geöffnet und eine unförmlich ver¬
mummte Gestalt eingelassen , kaum daß aus dem hoch¬
geschlagenen Mantelkragen und dem tief über die Ohren
gezogenen Schlapphut noch ein bebrilltes Augenpaar
zv lugen vermochte . Lachend und pustend schüttelte
der Ankömmling die dicke Schneekruste von Mantel
und Hut und schälte die eigene hagere, eckige , schon ein
wenig nach vorn übergebeugte Gestalt aus der winter¬
lichen Hülle.

Die Minute darauf stand Amtsgerichtsrat Martini ,
ein gutmütiges Lächeln in dem verkniffenen, vielfach
verrunzelten Gesicht, vor dem jovialen Polterer und
streckte ihm die Hand hin . „Wieder beim Schimpfen ,
Alterchen ?" meinte er schalkhaft. „Nur sich nicht stören
lassen , das fördert mächtig einen bierehrlichen Durst
. . . und das ist Wohl auch die eigentliche Absicht,
was ?"

Er setzte sich lachend an seinen gewohnten Platz .
„Ich habe mit dem besten Willen nicht früher kommen

die überwiegende Mehrzahl der Fälle noch im Lauf die¬
ses Monats bei der Kasse eingewicsen werden kann . In¬
zwischen werden die schon bisher bewilligten Vorschüsse
auf die Mehrbezüge weiter gereicht. Diese Vorschuß-
leistungen sind von solchem Um .ang , daß in vielen Füllen
bereits Ueberzahlungen vorliegen und daher eine Sch >
digung der Forderungsberechligten durch die seitherige
Verzögerung der endgültigen Einweisung nicht vorliegt.
Allgemeine weitere Vorschüsse können daher nicht mehr
gewährt werden und Sonde , berechnnngen zur Feststel¬
lung der im einzelnen Fall sich noch ergebenden Rest¬
forderungen würden nur die endgültige Einweisung ver¬
zögern .

Stuttgart , 21 . Nov . (Wechsel im Landes -
br ennstoffamt . ) Der seitherige Leiter der Abteilung
Elektrizität und Gas beim wiirtt. Landesbrennftofsamt ,
Prof . Veesenmayer , ist auf sein Ansuchen vom Ar-
beitsministerrum von diesem Posten enthoben worden .
An seiner Stelle hat Baurat Denzinger , Vorstand
des ElektrizitätswiAschastsamts beim Ministerium des
Innern, die Leitung übernommen ,

Rückgang der M i l ch v e r s o r g u n g . Wie daS
Städt. Narichtenamt mitteilt, geht die Mi !chanlie>erung in
Stuttgart seit einigen Wochen wieder ständig zurück, jo-
daß Kinder von 6 bis 14 Jahren nur noch teilweise Milch
erhalten können . Der Grund liegt neben der Futternot
in dem Wiedcrauftreten der Maul - und Klauenseuche im
Lande .

Der Schiedsspruch in den Tarifverhand¬
ln n gen für Groß - und Kleinhandel hat ver¬
bindliche Kraft erlangt, da Arbeitgeber und Angestellte
von vornherein sich für Annahme des Schiedsspruchs ver¬
pflichtet haben . ^

Vom Tage . Das alkoholfreie Gasthaus „Friedrichs-
Hof" der Guttemplervereinigung in der Friedrichsstrasze'
ist an ein Bankhaus verkauft worden . — Hier wurde der
38 Jahre alte Inhaber des Reklamebüros „Progreß",
Felix Ko pp , verhaftet , der durch mehrmalige betrü¬
gerische Verpfändung seiner Büroeinrichrungen seine Gläu¬
biger um etwa 250 000 Mk . geschädigt hat .

Reutlingen , 21 . Nov . (Eine gestörte Ver¬
sammlung . ) Die von der Bürgerpartei veranstaltete
Versammlung, in der General von der Goltz sprechen
sollte , wurde von linksradikalen Kreisen gestört . Mit Pfei¬
fen und Harmonikas, mit Brüllen und Schimpfen wurde
der Redner niedergefchrieen . Tie deutschnationalen Kreise
und die Polizeibeamten konnten gegen die Stören,riede
nicht aufkommen . Es gab wilde Radauszenen, die sich
schließlich in Wettg sängen des Deutschlandlieds und der
Arbeitermarsaillaife austösten.

Rottenburg , 21 . Nov . (Jubiläum . ) Am Diens¬
tag feiert Tomdekan Prälat v . Walser sein ^ jäh¬
riges Jubiläum , im Domkapitel.

Ebingen , 21 . Nov . ( Stadtvor st a nd s w a hl . ) Bei
der gestrigen Stadtschulthcißenwahl stimmten von 6430
Wahlberechtigten 4456 oder 70 Prozent ab . Ter bis¬
herige Stadtvorstand Spanagel erhielt 3590 Stimmen ,
zersplittert bzw . weiße Stimmzettel wurden 866 abgegeben .
Spanagel ist somit gewählt .

Tuttlingen , 21 . Nov . (Stadtvorstandswahl .)
Von 9823 Wahlberechtigten haben am Sonntag 7177
abgestimmt . Der seitherige Oberbürgermeister Scherer
erhielt 5504 Stimmen und der in letzter Stunde als
Gegenkandidat au gestellte soz . Genuinderat und Arb . itcr-
sekretär Schwald 2637 Stimmen . Die bürgerlichen
Parteien waren geschlossen ;ür Scherer .

Stuttgart , 21 . Nov . (Von derZentralleitung
für Wohltätigkeit .) Regiernngsrat Karl Mailän¬
der ist zum Mitglied des Kollegiums der Ze 4 all i 'nng
bestellt und Kollcgialmitglied Dt . Vöh inger und Mai¬
länder je die Stelle eines Regierungsrats aus gehobener
Stelle bei der Zentralleitung üb -rtragen worden .

Stuttgart , 21 . Nov . (Tie Schwäbische Tages¬
zeitung verboten . ) Das Ministerium des June n hat
die „Schwäb . Tageszeitung"

(Bauernbund) auf die Tauer
von 8 Taaen wenen Veräcktlichung der Reichsreaiemna

i

können, " berichtete er . „Ta waren noch unverhofft
ins Haus geschneite dringliche Amtsgeschäfte zu er¬
ledigen — und freute ich mich nicht rechtschaffen da-
rauf , Ihnen wieder wie das letztemal mindestens vier - I
zig Pfennig im edlen Skatsptel abznnehmen - " !

„Abzuräubern, " widersprach Dr . Findler grollein ^
„wenn freilich ein großhsrzoglich badischer Amtsge *
richtsrat , so da Jus in diesem von Gott auch nur im
Zorn geschaffenen Schwarzwaldnest verzapft , sich nicht
entblödet, durch schnöde Moge .

'ei einem hungerleidenden
Wurm von Pflasterkasten einen zu seines Lebens Not¬
durft unentbehrlichen Vermögensteil abznwimmeln
so —"

„Sehr schön gesagt, " lachte Martini , „leider aber in
der Adresse verfehlt, denn ein so gewiegter Skatspieler
wie ich , mogelt prinzipiell nicht —"

wenn er dabei erwischt zu werden fürchtet, " fiel
der Kreisarzt ein . „Aber warten Sie nur , heute passe
ich auf . . . ja so , dieser trostlose Lammwirt ist ja noch
nicht da," brach er seufzend ab „und bei dem Hunde¬
wetter draußen ist kaum an Ersatz zu denken !" Er )
wies auf die fast noch leeren Tische im Zimmer .

„Wäre es nicht um unseren Skat , ich wäre auch nach
Hause gegangen," bestätigte Martini . „Was ist denn
mit Bindewald los ? . . . Guten Abend , Frau Wirtin,'
wendete er sich an die eben wieder zur Tür Herein¬
tretende, „wo steckt denn Ihr Alter ? Es soll losgehen !

„Höchster Omnibus !" knurrte der Kreisarzt . „Aber
da liegt der Hase im Pfeffer ; unser würdiger HerbergS-
Vater hat unseren Skat einem schnöden Viehkanf ge¬
opfert, er steckt seit Mittag in Höhenbronn und kommt
nicht wieder ; was sagen Sie dazu?"

Der Gerichtsrat zuckte nur jovial mit den Achselin
„Wir müssen eben auf ihn warten . . . Na , PröslckM
Doktor " — er nahm den gefüllten Stammkrug au
der Wirtin Hand entgegen; dann , als er getrunken,
fragte er diese : „Ihr Alter muß nun bald zurua '
kommen, oder nicht ?" (Fortsetzung folw



verboten . Das Blätt hatte die amtliche Beschlagnahmevei?
sügung der württ . Regierung gegenüber der Schrift „Das
Duftigste aus dem Miesbacher Anzeiger" in vollem Wort¬
laut veröffentlicht.

Fellbach , 21 . Nov. (Einstellung derGasab -
aabe . ) Tie Gasverwaltung gibt bekannt, daß sie wegen
Kohlenmangels gezwungen ist, die Gasabgabe mit dem
heutigen Tage einzustellen.

Backnang, 21 . Nov . ( Waisenhaus oder Semi¬
nar ? ) Der „Murrtalbote" berichtet, daß das württ.
Ministerium beabsichtige , das Lehrerseminar aufzuheben
und in dem Gebäude das Stuttgarter Waisenhaus mnter-
rubringen. (Dazu erfahren wir von zuständiger Seite,
daß der Plan , das Waisenhaus im Seminar unter¬
zubringen, nie ernstlich betrieben wurde und bereits er¬
ledigt ist . T . Schr. )

Gmünd, 21 . Nov . (Eisenbahn ranb . ) Auf dem
Eisenbahntransport zwischen Hannover und Altona sind
die Transportkisten für die Wanderausŝ inng der kunst-
handwerklichen Vereinigung Gmünd größtenteils aus¬
beraubt worden . Der Schaden von etwa 100000 Mk.
lst durch Versicherung nur teilweise gedeckt .

- Ulm, 21 . Nov . (Gegen den Schmutz .) Sämt¬
liche Theaterkritiker der hiesigen Zeitungen erlassen ge¬
meinsam folgende Erklärung : Verschiedene Stücke, die
in den letzten Kammerspielabenden gegeben wurden , haben
mit wahrer Kunst nichts mehr zu tun und sind nur
auf anwidernden Sinneskitzel berechnet . Erfahrungsgemäß
reizt eine ablehnende Kritik, auch wenn sie in schärfster
Form erfolgt , gewisse Kreise des Publikums nur an , eine
Wiederholung solcher Stücke zu verlangen . Damit ist der
Zweck einer ablehnenden Kritik verfehlt . Wir erklären
deshalb , falls in Zukunft auf der Bühne des Ulmer Stadt¬
theaters weiterhin derartige lascive Stücke zur Auf¬
führung gelangen , daß eine Kritik solcher Darbietungen in
unseren Zeitungen unterbleiben wird .

Baden .
Mannheim, 21 . Nov . In der letzten Bürgerausschuß¬

sitzung wurde die Vorlage des Stadtrats über die Besol¬
dung der städtischen Beamten und Angestellten angenom¬
men . Vom Staat wurden 13 Millionen Mark Vorschuß
für die Gehaltserhöhungen angefordert . — Für die Ar-
menunterstützung wurden zu E Höhung der Sätze 1 Mil¬
lion Mark ( anstelle 500000 Mk . ) zur Verfügung ge¬
stellt. — Wie Säle des städtischen Rofengartens werden zu
Fischingsveraustaltungen nicht sreigegeben.

Infolge der erheblichen Steigerung der Ausgaben für
das Nationaltheater und der bevorstehenden Er¬
höhung der Bezüge der Theaterangestellten werden die
Eintrittspreise im hisigen Nationaltheater und im Neuen
Theater ab 21 . Dezember um 10 Prozent, für Volks¬
vorstellungen um 75 Prozent und für Vorinittagsausfüh-
sührungen um 50 Prozent erhöht . — Vom 5. Dez . ab
wird der Tarif für die städtische Straßenbahn um je
50 P -

g . auf 1 .50 Mk . , 2 Mk . und 2 .50 Mk . erhöht . Für
alle Fahrten an Sonntagen wird ein Zuschlag von 50
Pfennig erhoben.

Mannheim , 21 . Nov. Wegen umfangreichen Zucker¬
schmu ggels waren die Brüder Friedrich und Konrad
Epple , Inhaber eines Kolvnialwarengeschäfts in KaP-
pelrodeck, angeklagt . Sie ließen durch Vermittlung des
Maklers Wilh . Schaufler aus Sasbachwalden Zucker
im Wert von über 1 Million Mark von Ludwigshafen
über den Rh . in schaffen . Da in der Bühler Gegend-
Wein und Schnaps in großen Mengen hergestellt werden,
so war dort große Nachfrage nach Zucker . Zwei Fracht- !
ladungen der Sendung im Wert von 150 000 Mk . konn¬
ten beschlagnahmt werden . Der Schmuggel war durch
Bestechung von Zollwächtcrn ermöglicht worden . Die
Strafkammer verurteilte den Friedlich Epple zu 9 Mo¬
naten Gefängnis und 100 000 Mk . Geldstrafe, seinen
Bruder Konrad zu 2 Monaten und 30 000 Mk . Geld¬
strafe , den Makler Schaufler zu einem halben Jahr Ge¬
fängnis ; schließlich wurde noch ein Mitangeklagter Fuhr¬
mann namens Kiß zu 1 Woche Gefängnis und 10000 Mk.
Geldstrafe verurteilt.

Radolfzell , 21 . Nov . Bei Randegg wurden zwei
Italiener von einem Grenzbeamten überrascht, als
sie mit wertvollen Mänteln die Grenze überschreiten
wollten . Ferner wurden zwei fremde Personen , angeblich
Schweizer , wegen Schmuggels verhaftet . j

Kirchzarten, 21 . Nov . Ter Bad . Bauernverein hat
hier vor einigen Tagen sein Lager , das er im Lauf des
Kriegs geschlossen halte , in den Räumlichkeiten der Wirt- ^
fchaft „zur Fortuna " neu eröffnet. .

°
Aus dem Lande. Kürzlich wurden aus einem bet

Muggensturm auf ein totes Gleis geschobenen Güler-
zug Wein und Schnaps im Wert von 25 000 Mk . ge¬
stohlen. Vorläufig konnten fünf Täter ermittelt werden.
— In das Amtsgesängnis Gengenbach konnte ein Dieb
ermittelt werden, der in der katholischen Kirche zu Wol -
fach und Oberwolf ach Altartücher , Betstuhlvorhänge
und Kerzen entwendet hatte . — In einer Zigarrensabrrk
in Reichenbach wurde eingebrochen und einige tau-
send Zigarren und Tabak gestohlen . ,

Sigmaringen , 21 . Nov . (Betrügerischer Mül¬
ler . ) Vom hiesigen Schöffengericht wurde der Müller
Henselmann von Latz wegen Vergehen gegen das
Nahrungsnwtelgesetz und die Rcichsgetteideordnung und
wegen Unterschlagung zu 2 Monaten 2 Wochen Gefängnis -
und wegen g werbs

'
mäßigen Vertriebs beschlagnahmt , n

Getreides zu 40 000 Mk . Geldstrafe verurteilt. Kensel-
mann hatte das an den Kommunalverband abzulrefernde
M hl mit Bohnenmehl gestreckt, so daß es für den mensch¬
lichen Genuß unbrauchbar wurde . Den Ueberschuß hatte
er unter der Hand verkauft. Die vorge §undenen 72 /̂z Ztr .
M <hl wurden beschlagnahmt. ,

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage beginnt unsicher zu werden. Im

Westen kündigt sich eine neue Störung an , vor der
der Hochdruck im Nordosten langsam zurückweicht. Am
Mittwoch und Donnerstag ist aber noch in der
Hauptsache trockenes , wenn auch vielfach trübes und
etwas milderes Wetter zu erwarten .

Spiel und Sport .
Turne «.

Der MTV . Stuttgart trat mit hervorragenden tur¬
nerischen Meistervorführungen an die Oeffentlichkeit ,
wobei die Schönheit des Turnens auf ihre besondere
Rechnung kam und manchem Fernstehenden einen Wink
bot. dem deutschen Turnen endlich auch den ihm zu¬
stehenden Platz in der Sportwelt zu gönnen!

Ligaverbandsspiele.
Nach kurzer Unterbrechung setzten die Ligaverbands¬

spiele wieder voll ein und brachten folgende Ergebnisse :
Kreis Württemberg: Abt . 1 : Kickers — Pfeil 5 : 0 ; V .
s . B . — Ulm 94 3 : 1 ; Feuerbach — Tübingen 03 1 : 1 ;
Tbd . Ulm - Zuffenhausen 7 : 1 . Abt. 2 : V . f .L . — Bök-
kingen 1 : 0 ; V .f .R . Hei bronn — Eintracht 0 : 1 ; Norma-
nia Gmünd — Sportfreunde 1 : 1 . — Kreis Südwest :
Abt . 1 : Sportkl . Freiburg — V . f .R . Pforzheim 5 : 1 ; K .
F . V . — Germania Durlach 4 : 1 ; 1 . F . C . Pforzheim —
F . V . Beiertheim 3 : 3 . Abt. 2 : Birkenfeld — Phönix 0 : 3 ;
Frankonia — 1 . F .C . Freiburg 1 : 8 ; Mühlburg — Offen¬
burg 1 : 1 . — Kreis Odenwald : Abt. 1 : Sportkl . Käfer¬
tal — Waldhof 1 : 3 ; Feudenheim— V .f .R . Mannheim
1 : 1 . Abt. 2 : Schwetzingervorstadt — V . f . B . Heidelberg
5 : 1 . — Kreis Nordbahern : 1 . F . C . Nürnberg — Pfeil
Nürnberg 7 : 0 ; Spielvg . ^Fürth — Bayern Kitzingen 3 : 0 .
— Kreis Südbayern : Wacker München — Sportvg . Mün¬
chen 3 : 2 ; Teutonia — Bayern 2 : 2 ; T . V . Augsburg —
M .T . V . München 1 : 2 ( !) .

Bis Ende Januar 1922 ist dem Süddeutschen Fuß¬
ballverband der Kreismßister zu melden , weshalb die
zweite Runde mit Eilschritten durchzuführen ist.

Im Länderspiel Süd — Westungarn gewinnt der Sü¬
den mit 2 : 1.

Hockey.
Das Hockey-Wettspiel Rhein-Main — Baden geht der

Badener Mannschaft überraschend hoch mit 7 : 0 verloren.
Boxen .

Der in Stuttgart ausgetragene Boxkampf Stuttgart
gegen Erfurt nahm mit je 3 Siegen und 3 Niederlagen
einen unentschiedenen Ausgang.

Schwimmen .
In Magdeburg hielten die deutschen Schwimmer das

Verbandssest her Jugendschwimmer ab , das einen gro¬
ßen Erfolg zu verzeichnen hatte und hohe sportliche
Leistungen der deutschen Schwimmerjugend zeitigte.

Vermischtes .
Prinz Oskar erkrankt . Dem „Berliner Lokalanz .

"
zufolge ist Prinz Oskar von Preußen an einer Lungen¬
entzündung erkrankt , zu der eine Rippenfellentzündung
getreten ist. Der Zustand sei als außerordentlich ernst
zu bezeichnen. Prinz Oskar , geboren 1888 , ist der fünfte
Sohn des Kaisers.

Einschmelznng eines Kaiserdenkmals? Die Stadt Lü¬
beck hat vertragsgemäß das von Professor Tuaillon

§ für Lübeck hergestellte Denkmal Kaiser Wilhelms I . ab-
: zunehmen. Der Senat beantragte in der Bürgerschaft,

das Denkmal abzunehmen , aber nicht aus einem öf¬
fentlichen Platz aufzustellen sondern es einem Museum
zu überlassen. Die . sozialdemokratische Fraktion der
Bürgerschaft beantragte dagegen , das Denkmal in An¬
betracht seines Metallwerts bestmöglich zu verwerten
d . h . einzuschmelzen . Dieser Antrag wurde in der Bür¬
gerschaft (Bürgerausschuß) angenommen.

Rückgang des katholischen Bevölkcrungsteils in
Deutschland . Unter den sieben Millionen Einwohnern ,
welche Deutschland durch Gebietsverluste infolge des
Versailler Vertrags eingebüßt hat , befinden sich fünf
Millionen Katholiken . Infolgedessen ist der katholische l
Bevölkerungsteil in Deutschland von 36,7 auf 33,5 Pro - !
zent der Einwohnerzahl zurückgegangen . ,

ep . Hilfe für die Wolgadeutschen unterwegs. Nach - i
richten aus Reval und Petersburg zufolge sind die von
dem deutschen Hilfswerk für die hungernden Wolga- ;
deutschen gesandten Liebesgaben unterwegs . Sie ge- i
langten mit der Bahn bis Oberdorf, von dort zu Wa- ^
gen 35 Kilometer weit nach der Kolonie Merkel und ^
der Kolonie Grimm (Rußland ) . j

Für Oppau. Die von der „Köln. Ztg .
" veranstal-

'
tete Sammlung für das Oppauer Hilfswerk schließt mit ;
einem Ergebnis von 1808 576 Mark ab .

Katze und Tllis . Weichenwärter Eigner in Wörnitz - ^
stein bei Donauwörth hat vor mehreren Wochen einen
Iltis gefangen, der nun ganz zahm ist. Die Katze des
Eigner bringt dem Iltis jeden Tag 10—15 Mäuse,
die er mit Vergnügen verzehrt. ,

Aufgefischte Wildschweine. Am Rheinspitz bei Ror - '
schach Schweiz sind zwei Wildschweine aus dem Boden¬
see ausgefischt worden.

Für 4Vs Millionen Mark Margarine beschlagnahmt .
In der Berliner Hauptniederlage der Magarinefabrik ;
A . L . Mohr in Altona sind rund 1820 Ztr . Magarine
im Gesamtwert von etwa 4 540 000 Mk . wegen ' über¬
mäßiger Preissteigerung beschlagnahmt worden.

Die Plünderungen in Berlin haben sich wiederholt.
Am Samstag drangeM » ' der Danzigerstraße etwa 300
Personen in den LaMr eines Schlächtermeisters , zer¬
trümmerten die beiden großen Schaufenster im Wert
von 30 000 Mk . und rafften alle erreichbaren Fleisch-
und Wurstwaren zusammen . Als eine Automobilstreife
der Schutzpolizei herankam , waren die Täter geflüchtet .
In der Gormannstraße wurde ein Brotwagen vollstän¬
dig ausgeplündert . In den Nachmittagsstunden mach¬
ten sich zahlreiche Erwerbslose in der Weber - und
Strausbergerstraße , sowie am Strausberger - Platz be¬
merkbar . In einer Tuchhandlung wurden Mäntel und
Tuche gestohlen , in einer Bäckerei die wertvollen Schau¬
fensterscheiben zertrümmert und Backwaren für 5000
Mark sowie bares Geld gestohlen .

Schieberncster von Ausländern . Die Polizei in Ber¬
lin hob die Pension Süßappel in der Grenadier¬
straße aus , wo allerhand Ausländer ihre Valuta¬
geschäfte betrieben. An verschiedenen Stellen wurden jBündel deutscher und ausländischer Geldscheine, im ,

j ganzen mehr als 3 Millionen Mark , ausg «-
funden und beschlagnahmt . Von den Festgenommenen ,
unter denen sich 21 als lästige Ausländer bereits auS-
gewiesene Personen befinden, wurden 30 in Haft be¬
halten.

Bei einem Kinobrand in Harburg kamen 12 Kinder
ums Leben , viele trugen schwere Verletzungen davon.

Neberfahren. Auf dem Wechselbahnhof Engelsdors
^ bei Leipzig fuhr eine Lokomotive in eine Rotte Strecken-
> arbeiter , von denen drei sofort getötet, zwei sehr schwer

verletzt wurden.
Englische Matrosen als Hausierer. Eine Münchener

Firma teilt den „N . Nachr .
" mit : Es erschienen bei

uns zwei ehemalige englische Matrosen und boten echt
englischen Stoff zum Kauf au , der wahrscheinlich aus
dem besetzten Gebiet stammt . Da von unserem Personal
die hohen Preise nicht bezahlt wurden und wir außer¬
dem keine Veranlassung haben , bei Engländern zu kau¬
fen , haben wir die beiden abgewiesen . Auf unseren
Bescheid , daß es mit dem Kauf nichts sei , entfernten
sie sich unter den kräftigsten englischen Flüchen . Wir
haben uns daraufhin mit der Polizeidirektion in Ver¬
bindung gesetzt und fünf Minuten später waren die
beiden verhaftet . Ist es der Polizeidirektion bekannt ,
daß Engländer ohne Gewerbeschein hausieren?

Ter Bevölkerungsrückgang in Frankreich . Die Ok¬
tobernummer der Pariser „Presse Medicale" gibt einen
Ueberblick über die Geburtenbewegung in Frankreich .
Die „Münchener Medizinische Wochenschrift" greift
einige Zahlen heraus , die einzelne Departements be-

! treffen. Le Gers : Im Jahr 1846 - - 314 885 Einwoh-
s ner , 1911 -- 221 994 . Le Calvados : 1806 -- 505 420 ,
! 1911 --- 396 318 . La Manche : 1822 --- 594 000 , 1911
! -- 476 000 . La Seine et Marne : 1811 -- 303 000 , 1861

--> 354 000 , 1911 -- 361000 , 1921 -- 345 000 . Die Ge-
samtzahl der Geburten erreichte in Frankreich mit

! 1010 000 im Jahr 1859 ihren Höchststand, 1913 b«
i trug sie nur noch 745 000 . Auch die Geburtenzunahnw

im Jahr 1920/21 ist bloßer Schein ; wenn man in
Rechnung stellt , daß sich die Heiraten gegenüber der
Vorkriegszeit verdoppelt haben , dann sieht man sich
aus dem Stand von 1913 .

Arbeiten im Feld . Ernte der Hackfrüchte schleu¬
nigst beenden . Bei Möhren nur Kraut abdrehen, nicht
abschneiden . Hackfruchtmieten allmählig wintermäßig
bedecken , bei Kartoffeln eine Zwischendecke aus anderem
Material geben und Temperatur untersuchen, je we¬
niger über 0 Grad desto besser ; über 10 Grad L ist ge¬
fährlich . Späte Weizensaat in milderen Lagen. So
lange wie irgend möglich pflügen und Unterbringen
aller schwer löslichen Düngemittel (z . B . Kalirohsalze) .
Reinhalten der Wasserfurchen .

' Meine Winke für Lbftzüchter . Zur Anzucht von Obst-
! bäumen darf der Boden nicht zu trocken, aber auch

nicht zu naß sein . Der nasse Boden muß drainiert
werden und Zusatz verbessernder Stoffe erhalten , damit
die Kälte , schlechte Durchlüftung behoben und HumuS-
säure samt schädlichen Eisenverbindungen entfernt
werden.

Zur Pflanzung von Pfirsichen bereite man schon im
Herbst den Boden vor . Man rigolt denselben und setzt
ihm genügend Kalk zu . Vor allem wird der Untergrund
gelockert und die Erde mit Bauschutt, Sand , Torfmull
vermengt. Das Land bleibt grobschollig liegen, um die
Winterfeuchtigkeit einzulassen.

Die Autterrübenernte . Ein großer , wenn nicht der
größte Teil der Futterrüben soll für die Frühjahrs -
verfütterung zurückgestellt werden, weshalb die Frage
der Einmietung ein ganz besonderes Interesse verlangt .
Die kleinen Rüben haben eine festere Struktur , eine
höhere Trockensubstanz und erweisen sich daher um
vieles haltbarer als die voluminösen, wasserreichen Rü¬
ben . Weil der Landwirt im allgemeinen immer noch
viel zu weit drillt , so erzielt er wenig haltbare Rüben.
Es müssen daher bei der Ernte entsprechende Maßnah¬
men getroffen werden , um diesen Schaden bis zu einem
gewissen Grade auszugleichen. Es verursacht nur eine
eine geringe Mühe , lohnt diese aber vielfältig , wenn
bei der Ernte die kleinen Rüben ausgesucht
und diese dann für den Frühjahrsverbrauch besonders
eingemietet werden. Die größten Exemplare sollten
dagegen bald zur Verfütterung kommen. Bei
ordnungsmäßig angelegten Wintermieten und durch¬
lässigen Bodenverhältnissen wird man auf diese Weise
noch im späteren Früh 'ahre ein bekömmliches und nähr¬
wertreiches Futter erzielen, während bei einer gemein¬
samen Einlagerung großer und kleiner Rüben nicht nur
übermäßige Verluste an sich auftreten , sondern auch
die gesunden Rüben von den erkrankten, d . h . von den
infolge ihrer losen Struktur sich leichter zersetzenden
Schwesterindividuen angesteckt werden.

Die Ernte des Wintcrkohls. Das Ernten des Winter¬
kohls muß unter allen Umständen bei trockenem Wetter
geschehen . Auch darf Winterlohl niemals zu zeitig
geerntet werden . Zeigen einzelne Köpfe Neigung zum
Platzen, was bei anhaltendem Regen öfters der Fall
ist , muß man die ganze Pflanze mit einem kräftigen
Ruck auf die andere Seite hinüberlegen. Da dadurch
viele feine Wurzeln zerissen werden, wird die Vegeta¬
tion der Pflanze stark gestört und das Weiterplatzen
verhindert . Bei der Ernte nehme man die Köpfe mit
den Wurzeln aus der Erde und lege sie , den Kopf nach
unten , nebeneinander aus die flache Erde , möglichst an
eine recht trockene Mauer . Darauf decke man sie mit
einer Lage Stroh oder trockenem Laub fest zu ; hierüber
wirft man eine etwa 30 Zen imeter starke Schicht Sand
und darauf noch eine Lage Erde . So aufbewahrt,
halten sich die Köpfe bis zu Ostern . Vielfach wird auch
empfohlen , die Köpfe freischwebend am Strunk im
Keller aufzuhängen . Die Haltbarkeit wird dadurch aber
herabgemindert auf 2—3 Monate . Wer also für längere
Zeit seine Kohlköpfe aufbewahren will , richte sich nach
dem angegebenen Verfahren.



Lokales .
— Ter Gold - und Silberpreis . Die Reichsban :

stahlt in dieser Woche für 1 Mart in Silber 20 Mari
rn Papiergeld . Der Goldpreis ist unverändert (für 10
Mark in Gold 425 Mark Papier mark ) . Das Zoll¬
goldaufgeld ist, wie berichtet , vom 23 . Nov . au auf
3900 Prozent erhöht . Erst am 20 . Oktober war der
Satz von 900 auf 1900 Prozent erhöht worden .

— Sammlung für die wirtschaftlich Schwachen .
Das Ev . Konsistorium ersucht in seinem Amtsblatt die
Pfarrämter , die Lebensmittelsammlung für die wirtschaft¬
lich Schwachen , zu der die landwirtschaftlichen Haupt -
verbäirde Württembergs ihre Mitglieder schon Mitte Sep¬
tember aufgcrufen haben und nach der Kartoffeln zu er¬
mäßigtem Preis und Getreide zum Umlagepreis gegeben
werden mögen , unter dem Gesichtspunkt des sozialen Frie¬
dens den in Betracht kommenden Gemeindegliedern zu
rascher und ausgiebiger Förderung angelegentlich on -

Herz zu legen .
Aus diesem Anlaß hat das Stadtschultheißenamt

und das evang . sowie das kath . Stadtpfarramt in heu¬
tiger Nummer einen Aufruf erlassen , auf den wir un¬
sere Leser besonders Hinweisen .

Wagenmangel . Wegen des groß m M . ugels an ge¬
deckten Eiesnbahnwagen wird allen Versendern empfoh¬
len , für die Verfrachtung von Gütern offene Wagen ,
die in genügender Menge zur Verfügung stehen, zu
benützen und für empfindliche Güter sich geeignete Bedek-

kungsmittel zu beschaffen . --

Hände » und Verkehr .
DerPaPiergel - nmlauf . Nach dem Ausweis derReichs -

bank vom 15 . Nov . sind in der zweiten November¬
woche für 2576,1 Millionen Mark Reichsbanknoten
neu ausgegeben worden , wodurch sich der Notenumlauf
auf 95186,1 Millionen Mark erhöhte . Dagegen ging
der Umlauf an Darlehenskassenscheinen um 100,5 Mil¬
lionen ans 7097 Millionen zurück . Der Papiergeld¬
umlauf keträgt somit — ohne die Reichsschatzscheine —
102 Milliarden und 283 Millionen Mark .

1V0V0V Kroueuuoieu in Oesterreich . Wie aus Wien
gemeldet wird , wird die österreichisch -ungarische Bank
in den nächsten Tagen 100 000 Kronennoten ausgeben .
Bisher war die größte , allerdings schon sehr verbreitete
Banknote der 10 600 Kronenschein . Deutschösterreich
ist der erste Staat , der nach Sowjetrußland die Hun¬
derttausendwährung einführt .

Ulm , 21 . Nov . (Schranne .) Die städtische Schranne
ist seit letzten Samstag wieder eröffnet . Die Zufuhr
ist wie überall sehr schwach. Zugeführt waren gestern :
41,96 Ztr . Gerste ; Preis 320 - 340 Mk . per Ztr . Ge¬
samtumsatz 13 756 Mark .

Stuttgarter LaudesprvSirktenbSrse , 21 . Nov . Die
Landzusuhren waren in abgelaufener Woche erheblia ,
stärker , der Mehlabsatz bei den Mühlen ließ zu wün¬
schen übrig . Aus diesen Gründen hat sich die Stim -

inung auf dem Getreivemarkt etwas ruhiger gestaltet .
Es notierten je 100 Kg . ab württ . Stationen : württ .
Weizen 760 —730 (am 14 . Nov . 760 —790 ) , Sommer¬
gerste 680 —730 (unverändert ) , Hafer 500 —540 (und .) ,
Weizenmehl Nr . 0 1150 - 1190 ( 1150 —1200 ) , Brotmehl
900 —940 (900 —950 ), Kleie 400 — 420 (unv .) , Heu 200
bis 220 (unv .) , Stroh 85 - 95 (90- 90) Mark .

aus,Aofunö barten

Sogenannte böse Finger . Wie oft Hausfrauen ,
Dienstmädchen , Köchinnen , die mit rohem Fleisch , Spül¬
wasser und dergl . hantieren , an sogenannten bösen Fin¬
gern leiden , ist bekannt , ebenso auch , daß dies meist auf
schlechte Säfte geschoben oder ein Splitter , Dorn , eine
Nadel und dergl . dafür verantwortlich gemacht wird
und viel Quaksalberei und Hokuspokus dabei getrieben
wird , um baldige Heilung herbeizuführen . Mit Hilfe
der Mikroskopie hat man erkannt , daß an derartigen
Eiterungen in der Regel das Eindringen kleiner Lebe¬
wesen in offene Wunden schuld ist . Das beste Schutz¬
mittel ergibt sich daraus von selbst : Vorsicht und Rein¬
lichkeit ! Man bewahre die Hände möglichst vor Ver¬
letzungen ; sind solche aber dennoch eingetreten , so wasche
und weiche man die Hände gehörig mit Seife , einem
trefflichen Desinfektionsmittel , und verbinde die Wunde
mit Leinwand oder lege ein Stück Heftpflaster darauf .

Schutz gegen Kellerschnccken . Vielfach treten in Kel¬
lern , die vorher trocken waren , unerwartet Schnecken
aus . Ursache hiervon ist Feuchtigkeit , die entweder
von unten oder von außen her eindringt . Besonders
dann ,wenn an der Außenwand Weinstöcke gezogen
werden , arbeitet die sich dem Weinstock nötige Feuch¬
tigkeit selbst durch das Gestein . Sobald noch Holz
im Keller ist , wird dieses in Mitleidenschaft gezogen
md verfällt dem Hausschw mm . Man wehrt sich da¬

gegen . indem man einmal i solchen Kellern alte
Holz entfernt . Hierbei ist L icht geboten . Jegli .
Staub des Holzes muß mit mtlichen Holzteittn f ..
fort verbrannt werden . Aue solchen feuchten Keller . . ,
entferne man nun atten Bauschutt und alle Kohlen¬
schlacke , die man etwa als Untergrund zur Ausfül¬
lung hineingebracht hat . Von den feuchten Wänden
muß der Putz herunter , die Fugen müssen sogfältig
ausgskratzt , womöglich ausgebrannt werden . Das Maü -
erwerk bleibt längere Zeit trocken stehen und wird dann
mit Kreofolöl bespritzt . Tann bringe man als Aus¬
füllungsmaterial reinen , getrockneten Flußsand in den
Keller und streue darüber trocken gelöschten Kalk , sol¬
ches von Zeit zu Zeit wiederholend . Vor allem lasse
man Licht und Luft in den Keller . Sollte w ' der Er -

/» arten noch keine Aenderung eintreten , dann muß man ^ '
die an der Außenseite gepflanzten Bäume ,
Sträucher , Reben usw . entfernen . Meist aber ver¬
schwindet die Feuchtigkeit und damit die Schneckenplage
nach oben beschriebener Radikalkur . Kellerräume , die
der Schneckenplage ausgesetzt sind , eignen sich nicht als
Aufbewahrungsort für Holz , da dieses nur selten völlig
trocken ist bzw . selbst leicht Feuchtigkeit aufnimmt .

Zur Mast - er Puten . Bei der Mast des Geflügels
verfährt man meist so , daß die Tiere in einen engen
Raum eingesperrt bzw . in Einzelhaft gebracht werden .
Das ist bei Puten anders . Die Pute ist ein Tier der
Freiheit . Auf engem Raum eingesperrt , wird sie viel¬
leicht in den ersten paar Tagen an Gewicht zunehmen ;
aber gar bald wird sich der Verlust der Freiheit bei
ihr fühlbar machen , und sie wird abmagern , so gut die
ihr gebotene Kost auch ist . Puten sind nur bei völliger
Freiheit zu mästen . Die Mast beginnt einen Monai
vor dem Schlachttermin .

Tie Pflege - es Geflügels im Winter bedingt zum
großen Teil die mehr oder weniger gute Leistungs¬
fähigkeit desselben im Sommer . Leider wird diesem
Erfahrungssatz noch vielfach zu wenig Rechnung ge¬
tragen , Wie oft noch müssen die Tiere im Winter
mit kleinen , eingeschlossenen , dunklen und kalten Räu¬
men fürlieb nehmen , die dann noch im Punkte der Rein¬
lichkeit sehr viel zu wünschen übrig lassen . Dazu ge¬
sellt sich dann auch noch in der Regel völlig unzweck¬
mäßige und unzureichende Fütterung . Da ist es nun
kein Wunder , daß die Tiere „zurückgehen "

, und einen
großen Teil das Frühjahrs , ja , nicht selten bis in den
Sommer hinein , dazu gebrauchen , verlorene Kräfte
wieder zu ersetzen und leistungsfähig zu werden . Ge¬
rade im Winter verlangt das Geflügel die sorgsamste
Pflege Vonseiten des Züchters , während es im Sommer
sich schon vielfach selbst zu helfen wissen wird . . Schütze
darum deine Tiere im Winter vor den Unbilden der
Witterung und reiche ihnen reichliches und kräftiges
Futter , denn die Winterkälte erfordert erhöhte Nah¬
rungszufuhr zur Erhaltung der nötigen Körperwärme .
Im Sommer sorgen die Tiere bei freiem Auslauf
schon selbst für einen in Leistung umzuwandelnden
Nahrungsüberschuß , im Winter dagegen ist ihnen ein
solches nicht möglich , da sind sie ganz auf die Hand
des Züchters angewiesen . Lasse es darum jetzt an der
nötigen Sorgsamkeit nicht fehlen , deine Tiere werden
es dir später durch vermehrte Leistung reichlich wieder
aufwiegen .

Der Fnßboven im Enten - unv Gänsestall soll mög - '

lichst etwas nach hinten oder der einen Seite abge¬
schrägt sein , damit die Feuchtigkeit der wässerigen Ex¬
kremente gut abziehen kann . Beton oder in Zement
gesetzte Ziegel geben einen guten Bodenbelag , der halt¬
bar und leicht zu reinigen ist . Als Einstreu gibt man
vorteilhaft eine gute Lage Torfstreu und darüber eine
Lage kurzes Stroh . Ein solches Lager hält sich stets
gut trocken und auch warm .

Wsgvsnbol .
Am 22 . November wird mit dem Holzhieb im Stadt¬

wald Meistern Abteilung Schillereiche und Eberhardsteig
begonnen . Sämtliche Wege in diesen Abteilungen sind von
diesem Tag ab bis auf Weiteres für den öffentlichen Ver¬
kehr gesperrt .

Vor dem Befahren der alten Steige wird gewarnt .
Wildbad , den 21 . November 1921 .

SLädt . Forstamt Wildbad .

Witt. MeMnüs-IivMe.
Zu - den Aermsten unter den Armen gehören heute viele

Angehörige des sog . Mittelstandes , die früher ihr bescheidenes
Auskommen hatten , jetzt aber in der Stille einen harten
Kampf ums dasein kämpfen : Kleine Rentner , Pensionäre ,
Witwen oder Töchter von Handwerkern , Beamten und Kauf¬
leuten , die wegen Alters u . Gebrechlichkeit wenig oder nichts
mehr verdienen können . Ilm ihnen zu helfen , hat sich die
Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg im Ein¬
verständnis mit den Wohltätigkeitsvereinen des Landes ent¬
schlossen, eine Landessammlung zu veranstalten , deren Er¬
gebnis diesen Notleidenden zufließen soll .

Wir wenden uns an unsere Mitbürger im Vertrauen
auf deren oft bewährte Opferwilligkeit mit der ebenso herz¬
lichen wie dringende Bitte um tatkräftige Hilfe . Diese Not
ist es wert , daß ihr geholfen wird . Die Württ . Mittel¬
stands -Nothilfe rechnet auch auf unsere Gaben .

Folgende Sammelstellen in unserer Stadt nehmen die¬
selben mit Dank entgegen :

Das Rathaus .
Ev . Stadtpfarramt .
Kath . Stadtpfarramt .
Diskonto -Gesellschaft .
Filiale der Oberamtssparkaffe .
Stadtapotheke .
Buchhandlung Paucke .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .
Ev . Stadtpfarramt : Kath . Stadtpfarramt :

Or . Federlin . Fischer .

Verein ebemsliger Maten
nnä LriMtkilneiuner .

Verteilung cler Wegzüenlrmimre
IYIM.

Anträge nehmen nur noch diese Woche von Vereins¬
mitgliedern entgegen

Vorstand : A . Bechtle .
Vereinsdiener : Fritz Schmid , Holzhauer , Hauswiesenweg .

Vir 86lLM UMkro Komplette

e
üem Verkauf su8. vie Na8ed !ueu kömen m -ek

im Leltteb Vk8iedttgt u/eräeu.

vgWkwssÄgnatalt kirSiknkM
lel . Lml kkorrkeim 64 Kedruüer Nsueval

Blaue Arbeitsanzüzi
Drillichanzrige

Kräftige Arbeithoseu
Feldgraue Hosen
Manchester -Hosen

Warme Lodenjoppen
offeriert

VkinttsM Lu- Mä
VerksukM8Mlt

ksMrude , krvueußlr. 52.

Habe ca . 15 — 19 Zentner
gut eingebrachtes

üöll !I. ttklwll
zu verkaufen .

Zu erfragen in der Red .

llsnkssgung .
AI ! ÜCN ficll . Zpenclern von Haben für äie

Abenü- Unlerliallung sei biermit
list ' rtteliss ' Osnlc

gesagt .
IVlulist-Vsi'sin Wilribscl .

l . L. :

VlliliMliiiiiüi
bester üeutsvbes ksbribst

rem 8tlvken mä Kneten

vNvkledlt billigst

ksri Iiibsvd jr., ^ taiKr.

Ein transportables , gut -
erhaltenes

Kiltteiidsu8
hat zu verkaufen

Friedrich Waidner ,
Schreiner .

Muäolllleu - KIlld Mäbsü .
blorgen Mttwook sbenä

(V- 8 Mir ) im lokal .

ÜMtlM -

Vmili

LdmziMlä ,

VMM
Dienstag , den 22 . ds . Mts .

abends 8 Uhr

Versammlung
im Gasthaus zur Eintracht .

VollzähligesErs cheinen wird
unbedingt erwartet . !

Der Vorstand . I

MMovk adövtl
8lMtlHläk

im Lokal . Sämtliche Sänger
erwartet

Der Vorstand .
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